
Neuzugezogene willkommen heißen 
Gute Ideen, die ankommen
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Vorwort 

Wer als Erwachsener umzieht, kennt dieses Wechselspiel: Der Körper ist müde, der Kopf 
übervoll, jeder Handgriff kostet Kraft. Selbst der erste Einkauf im Supermarkt wird zur Her-
ausforderung, weil alles neu ist. Und zugleich lockt das Neue: der andere Blick auf die Um-
gebung, die Neugier auf das Umfeld. Dann das erste freundliche Wort der Nachbarin, ein un-
erwartet gutes Gespräch – und plötzlich wächst die Ahnung: Hier kann ich Wurzeln schlagen.

In der Bibel heißt es: „Vergesst die Gastfreundschaft nicht. Denn auf diese Weise haben 
schon manche, ohne es zu wissen, Engel als Gäste aufgenommen.“ (Hebräer 13,2) Wer Hilfe 
empfängt, erlebt Unterstützende wie einen Schutzengel an seiner Seite. Aber auch wer hilft, 
erfährt etwas Engelhaftes: die Freude, dass Unterstützung ankommt und gemeinsam neuer 
Mut wächst.

Gastfreundschaft ist mehr als eine freundliche Geste. In ihr spüren wir, dass Gott uns be-
gleitet. Der Reader, den Sie in Händen halten, möchte genau das bestärken: Neuzugezogene 
nicht allein zu lassen, sondern ihnen das Ankommen zu erleichtern – durch Ideen, Gesten, 
Begegnungen. 

Gastfreundschaft ist lernbar, gestaltbar, vielfältig. Sie lebt von Kreativität und vom Mut, auf 
Menschen zuzugehen. Sie braucht Menschen, die ihre Türen öffnen und ihre Zeit teilen. 

Darum gilt mein Dank allen, die sich dafür engagieren. Ihr Einsatz schenkt Vertrauen, schafft 
Beziehungen und baut Brücken – zu den Neuzugezogenen ebenso wie in die Zukunft unserer 
Gemeinden.

Gottes Segen begleite Sie auf diesem Weg. Denn so wird Kirche ein Ort, an dem Menschen 
Heimat finden und willkommen sind.

Christian Kopp

Landesbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern

Motivationen und Haltungen

	▶ Grundlegende Gedanken und Fragen für die Klärung von Motivationen und Haltungen für 
die Arbeit mit Neuzugezogenen: Zeichen der Aufmerksamkeit, der Wertschätzung – „wir 
nehmen dich wahr“ 

	▶ Aktivitäten im Bereich Neuzugezogene ist ein Test- oder Übungsfeld par excellence für 
Gastfreundschaft

	▶ Geht es um ein freundliches und aufmerksames Willkommenheißen – oder verbindet 
sich damit der heimliche Wunsch, dass doch der eine oder die andere zu einer (länger-
fristigen) Bindung an die Kirchengemeinde findet? Im Vordergrund steht die besuchte 
Person. 

	▶ Geht es um ein Willkommen für MEINE Gemeinde, oder für Kirche allgemein, also auch 
für Angebote in der Region? 

	▶ Wer sich in der Neuzugezogenenarbeit engagiert, sollte eine gewisse Neugier auf Men-
schen mitbringen: auf die Lebens- und Glaubenserfahrung anderer Menschen, auf ihre 
Art, das Leben und die Welt zu sehen und zu deuten, auf ihre Hoffnungen und Befürch-
tungen. 
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	▶ Großzügig sein: In der Arbeit mit Neuzugezogenen zeigt sich auch, inwiefern eine Kir-
chengemeinde – nach ihren Möglichkeiten (!) – großzügig ist. Denn es geht darum, der 
besuchten Person Gutes zu tun, Zeit und Interesse für sie zu investieren, sich in eine mög-
licherweise fremde Welt zu begeben, vielleicht eine kleine Aufmerksamkeit der Gemein-
de zu schenken, ohne für all das eine Gegenleistung zu erwarten. 

	▶ Dem anderen die Freiheit lassen, auch wieder zu gehen: Auf Neuzugezogenenarbeit be-
zogen schließt sich hier der Kreis zur ersten These: dem Gegenüber die Freiheit lassen, 
selbst über Nähe und Distanz zur Gemeinde zu entscheiden 

Situation Neuzugezogener

Ein Umzug bringt viele Herausforderungen mit sich: Das neue Zuhause muss eingerichtet 
werden, man muss sich im Umfeld zurechtfinden, oft steht ein Jobwechsel oder ein Kita- 
bzw. Schulwechsel an, und es gilt, Abschied von Freundschaften zu nehmen.

Neuzugezogene kommen aus sehr unterschiedlichen Lebenssituationen – darunter Familien, 
Paare, Singles, Studierende, Auszubildende, Senior*innen oder Geflüchtete. 
Ihre Bindung an die Kirche reicht von aktiver Mitarbeit bis hin zu einer distanzierten Mitglied-
schaft.

Diese besondere Situation und außergewöhnlichen Herausforderungen verlangen eine be-
sondere Aufmerksamkeit, bieten aber auch eine Chance für uns als Kirche, Menschen hier 
hilfreich zu begegnen, für die Menschen da zu sein und einen Kontakt zur Kirche zu ermög-
lichen. 

Vier mögliche Grundmodule für den Kontakt zu 
Neuzugezogenen im ersten Jahr (nach Diana Freyer)

Wie kann ein guter Kontakt zu Leuten gelingen, die neu in eine Region zugezogen sind? Er 
soll nicht aufdringlich und doch gut wahrnehmbar sein. In der Intensität klug bemessen und 
zugleich hilfreich.

Diese Bausteine sind mehr als Wegmarken gedacht denn als eine Einzelmaßnahme. Anders 
gesagt: Sie sollten nicht auf einmal durchgeführt oder gar ‘erledigt’ werden, sondern sie soll-
ten in Ruhe über vier Etappen in den vier Quartalen eines Jahres platziert sein. Der Hinter-
gedanke: Den Leuten soll Zeit gegeben werden, die Kontakte zur Kirchengemeinde in Ruhe 
entstehen und reifen zu lassen.

Die Module wurden von Diana Freyer, Referentin bei ‘Kirche im Dialog’ (Nordkirche) und 
ihrem Team sorgsam entwickelt und dürfen gern übernommen werden.

1.  Schön, dass du da bist – kleines Geschenk zum Einzug

2.  Wer wir sind – Flyer o. Ä. mit Infos zur Gemeinde

3.  Einladung zu einem Event – z. B. Kirchturmbesteigung, Osterfrühstück

4.  Persönlicher Kontakt – Besuchsdienst
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Ideen & Best Practices aus unterschiedlichen Regionen

Willkommensgottesdienst mit Markt der Möglichkeiten

	▶ Jährlich im Herbst, Einladung per Postkarte.

	▶ Empfang nach dem Gottesdienst mit Ständen zu Gemeindegruppen (Familie, Hauskreise, 
Musik, Diakonie etc.).

Kontakt: Jakobusgemeinde Tübingen, pfarramt.tuebingen.jakobus@elkw.de

Essen für Neuzugezogene

	▶ Gemeinsames Mittagessen nach dem Gottesdienst für alle Zugezogenen der letzten 12 
Monate, inkl. Vorstellungsrunde.

	▶ Evtl. gesamte Gemeinde einladen, um Begegnung zu fördern.

Kontakt: Evangelische Kirchengemeinde Marbach am Neckar, 

gemeindebuero.marbach@elkw.de

Aperitifgottesdienst

	▶ Alkoholfreie & alkoholische Cocktails.

	▶ Gemeinde sitzt an Tischen, Liturgie & Austausch im Wechsel.

Kirchturmführung für Neuzugezogene

	▶ Blick auf das neue Zuhause von oben.

	▶ Anschlussgespräch bei Getränken.

Kontakt: St. Sebald, Nürnberg, innenstadtpfarramt.nuernberg@elkb.de

Alternativ: Quartiersspaziergang, Fahrradtour

“Stammtisch” für Neuzugezogene

	▶ Essen / Getränk in Restaurant, Bar, Biergarten o.ä.

	▶ Anwesenheit von KV-Mitgliedern und ggf. weiteren Gemeindegliedern

	▶ z.B. einmal pro Quartal

(Ökumenischer) Flyer / Postkarte mit QR-Code / Gemeinde-Infoheft

	▶ Enthält Kontakte, Gruppen, Jahresübersicht.

	▶ Übergabe durch Besuchsdienst oder Versand per Post.

Kontakt: St. Paul Fürth - pfarramt.stpaul.fue@elkb.de
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Begrüßungsvideo

	▶ Vorstellung der Gemeinde (inkl. Pfarrpersonen, KV-Mitglieder, Räumlichkeiten)

	▶ QR-Code im Willkommensbrief

	▶ Einladung zu einem Gesprächsabend, z.B. am Lagerfeuer im Pfarrgarten

	▶ Begegnungsabend

Kleine Geschenkideen für den Erstkontakt

Entweder nach Hause bringen bzw. schicken ...

 ... oder etwas “Größeres” zum Abholen im Pfarramt (z.B. Flasche Wein aus der Region oder 
ELKB-Wein*, alkoholfreie Alternative)

*siehe Kapitel 7

Persönlich & herzlich

	▶ Handgeschriebene Willkommenskarte

	▶ Foto/Postkarte der Kirche

	▶ Selbstgebackenes oder Marmelade

Nützlich für den Alltag

	▶ Ortsplan oder „Insider“-Guide, z.B. mit Lieblingsorten vorgestellt durch Gemeindeglieder 
(ggf. in Kombination mit Gutschein, siehe unten)

	▶ Veranstaltungsliste oder Postkarte mit QR-Code

	▶ Gutschein für Café oder Laden (z.B. Brotgutschein und Salztütchen, siehe Kapitel 7) 

Mit geistlichem Bezug

	▶ Kerze mit Kirchenlogo oder Bibelvers

	▶ Lesezeichen mit Psalm

	▶ Andachtsbuch oder Kirchenbroschüre

Zum Vernetzen & Einladen

	▶ Einladung zu Kaffee oder Hauskreis

	▶ Gutschein für gemeinsames Essen

	▶ Kleines Spiel/Puzzle für Familien 
 
 
 

6



Geschenke in Kooperation mit der Landeskirche

	▶ Brot und Salz 
Das Geschenk von Brot und Salz ist ein  
starkes Zeichen der Gastfreundschaft und  
eignet sich besonders gut für den Erstkontakt  
mit Neuzugezogenen. Es verbindet Symbolkraft  
mit Alltagstauglichkeit und lässt sich mit  
überschaubarem Aufwand umsetzen. 
 
Für die Zusammenstellung des Geschenks  
können Brotbeutel und Salztütchen über den  
Shop der Wirkstatt evangelisch bezogen werden.  
Dort finden sich fair-trade gestaltete Materialien, die  
sich gut für den Einsatz im Besuchsdienst oder für  
den Versand eignen: https://www.afgshop.de/ 
 
Ergänzend empfiehlt sich eine Postkarte mit Brotgutschein, die individuell auf die jewei-
lige Gemeinde angepasst werden kann. Die Gestaltung ist über die Designcloud möglich; 
der Druck kann anschließend bei einer Druckerei vor Ort beauftragt werden. So lassen 
sich regionale Bezüge herstellen und lokale Betriebe einbinden: https://viva.cloud/de/
documents/a05774d1-d798-4f08-ac3b-ac4e9216087b/nwp_jobs/new 
 
Nicht in allen Regionen ist es einfach, eine Bäckerei zu finden, die Gutscheine annimmt. 
In diesem Fall bietet sich alternativ eine Postkarte ohne Brotgutschein an, die ebenfalls 
über die Designcloud gestaltet werden kann. Sie kann z. B. mit einer beigefügten Backmi-
schung kombiniert werden: https://viva.cloud/de/documents/9490077a-6eb2-4a1c-96cb-
dd9e220a6a30/nwp_jobs/new 
 
So wird aus einer kleinen Gabe ein Zeichen echter Aufmerksamkeit und Wertschätzung – 
und ein erster Schritt zu einem guten Ankommen im neuen Lebensumfeld.

	▶ Stiftungswein der ELKB*
Kontakt: stefanie.schwarz@elkb.de, Landeskirchenamt, 089 5595-489

Exemplarischer Willkommensbrief

(Formulierungsvorschlag – frei bearbeitbar, Pfrin. E. Bezold-Löhr)

„Wo ist der nächste Bäcker?“

Vielleicht kommt Ihnen das bekannt vor, liebe Frau X, lieber Herr Y, liebe Familie Z: Da stehen 
noch alle Umzugskartons mitten in der neuen Wohnung. Und dann kriegt man plötzlich Hun-
ger! „Wo ist der nächste Bäcker?“ Diese Frage wird auf einmal riesig. Ihr nächster Bäcker liegt 
in der X-Straße. Sicher haben Sie den beigefügten Semmelgutschein für Ihr nächstes Sonn-
tagsfrühstück schon entdeckt ☺.

Das nächste Lebensmittelgeschäft, der nächste Baumarkt, der nächste Getränkemarkt – zu 
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wissen, wo man diese Läden findet, hilft beim Ankommen im neuen Umfeld enorm.

‚Meine‘ künftige evangelische Gemeinde – wo finde ich die? Was läuft dort? Wer ist da aktiv? 
Auch diese Frage können wir beantworten: Das sind wir. Die Kirchengemeinde XY. Herzlich 
willkommen! Wir freuen uns über Ihren Zuzug und auf den Kontakt mit Ihnen.

Wer wir sind und welche Veranstaltungen wir anbieten – davon können Sie sich einen ersten 
Eindruck über unsere Homepage/den unten angefügten QR-Code verschaffen. Auch im Ge-
meindebrief, der beiliegt, möchten wir Ihnen einen kleinen Einblick bieten. Alle Kontaktad-
ressen finden Sie dort auf S. XY.

(Fakultativ: kleines Willkommensgeschenk wie z. B. Brot & Salz, Beschreibung anpassen.)

Wenn wir Ihnen behilflich sein können beim Start im neuen Umfeld: Melden Sie sich bei uns. 
Wir sind gern für Sie da.

Herzliche Grüße 
Pfarrer/in XYZ 
(Foto oder QR-Code einfügen)

	▶ mit persönlicher Anrede (nicht “Liebes Gemeindeglied”) und handgeschriebener Unter-
schrift mit Begleitsatz (z.B. “Ich freue mich auf das Kennenlernen!”)

	▶ Hinweis auf die nächste(n) Veranstaltung(en), insbesondere diejenigen für Neuzugezoge-
ne (z.B. Kirchturmführung, Stammtisch)

	▶ ggf. mit QR-Code zu einem Begrüßungsvideo mit Vorstellung der Gemeinde 
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Besuchsdienst – verschiedene Formen & Abläufe

1.    Festes Team – flexibler Besuchszeitraum Ein festes Team trifft sich regelmäßig und teilt 
die Besuche bei Neuzugezogenen auf. Jedes Mitglied besucht „seine“ Personen bis zum 
nächsten Treffen, wann immer es zeitlich passt. So bleibt die Arbeit flexibel. 

2.    Festes Team – Besuche an einem gemeinsamen Abend Das Besuchsteam trifft sich 2–4 
Mal im Jahr (abhängig von der Zahl der Neuzugezogenen). Ablauf: Treffen ab 17:30/18:00 
Uhr mit kurzer Andacht/Abendgebet. Aussendung zu den Besuchen (vorher im Gemein-
debrief oder auf passendem Weg angekündigt). Rückkehr nach ca. 2 Stunden, gemeinsa-
mes Essen und Erfahrungsaustausch (unter Wahrung der Schweigepflicht). 

3.    Projektorientierte Besuche – vor besonderen Veranstaltungen 1–2 Mal im Jahr wird ein 
fester Besuchszeitraum festgelegt, z. B. zwischen Ewigkeitssonntag und 4. Advent, in der 
Fastenzeit vor Ostern oder vor den Sommerferien. Mitgebracht wird ein jahreszeitlich 
passender Gruß (z. B. Weihnachtsstern, Frühlingspflanze, Kerze) und ggf. eine Einladung 
zu besonderen Gottesdiensten. Vorteil: einmalige, klar begrenzte Mitarbeit. Nachteil: das 
Team setzt sich jedes Mal neu zusammen. (Auch mit festem Team möglich.) 

4.    Schriftlicher Gruß mit Besuchsankündigung Manche Gemeinden kombinieren einen 
schriftlichen Willkommensgruß mit der Ankündigung eines Besuchs. Erfahrung: Wird nur 
ein Besuch „auf Wunsch“ angeboten, wird dies selten angenommen. Erfolgreicher ist die 
Ankündigung, dass in einem bestimmten Zeitraum jemand von der Kirchengemeinde 
vorbeikommt – ohne Garantie, dass man angetroffen wird. 
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Kirchenpost

In allen Dekanatsbezirken, die am Kirchenpost-Projekt teilnehmen, erhalten Kirchenmitglie-
der, die die Kirchengemeinde durch einen Umzug wechseln, ein persönlich adressiertes Be-
grüßungsschreiben. Es enthält die Kontaktdaten der neuen Kirchengemeinde (Postadresse 
des Pfarramts, Telefon, E-Mail, Webadresse Kirchengemeinde), Foto des Kirchengebäudes/ 
der Kirchengebäude, eine Begrüßung durch Dekan/in und Hinweise auf übergemeindliche 
Einrichtungen im Dekanatsbezirk (EJ, Diakonie, Evang. Schule ….)

Die Produktion und Adressierung des Begrüßungsbriefes wird über das Kirchenpost-Team 
im Kompetenzzentrum Fundraising in Ansbach abgewickelt. Das Schreiben wird viermal 
jährlich verschickt: Ende Januar, Mitte April, Mitte Juli, Mitte Oktober. Es empfiehlt sich, ein 
eventuelles Begrüßungsschreiben der Kirchengemeinde terminlich und inhaltlich darauf ab-
zustimmen. 

Weitere Infos und Links zur Kirchenpost im Intranet:

	▶ Allgemeine Infos: https://www.elkb.de/intranet/portale/3715

	▶ Übersichtskarte der Dekanate: https://www.elkb.de/intranet/portale/3715/inhalte/129931

	▶ Versandtermine: https://www.elkb.de/intranet/portale/3715/inhalte/129928

	▶ Kirchenpost Neuzugezogene ELKB: https://www.elkb.de/intranet/system/files/2025-08/
kirchenpost_neuzugezogene_gruss_elkb.jpg

	▶ Kirchenpost Neuzugezogene Dekanat: https://www.elkb.de/intranet/system/
files/2025-08/kirchenpost_neuzugezogene_karte_dekanat.jpg

Kontakt: Ute Baumann, kirchenpost@elkb.de, 0981 96991-222

Kontaktdaten & Ansprechstellen 
in der Wirkstatt evangelisch

Besuchsdienst: 
Martina Jakubek

martina.jakubek@elkb.de

Mitgliederorientierung: 
Clara Jantos

clara.jantos@elkb.de
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Ehrenamtskoordination: 
Barbara Gruß

barbara.gruss@elkb.de

Kirchenvorstandsfachbegleitung:
Martin Simon

martin.simon@elkb.de
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Fördermöglichkeiten

	▶ Kollekte „missionarische Projekte“

	▶ MUT-Projekt der ELKB

Kontakt: Kirchenrat Michael Wolf
Referent für Kirchen- und Gemeindeentwicklung, 
Landeskirchenamt München 

michael.wolf@elkb.de

12


